
Zu dieser Nummer

Fruher en die Schriftleiter 1U für dıe ummer der Geschichtsblätter
verantwortlıiıch gezeichnet, dıe s1e selber bearbeıteten. rst seıt ZWwel Jah-
ICN sınd WIT dazu übergegangen, dıe gesamte redaktionelle Arbeiıt
gemeinsam verantworten Wır planen gemeınsam und beraten uns

gegenselt1g. Mıiıt dieser Nummer sınd WIT allerdings wieder in den alten
Stil zurückgefallen. och das hat einen besonderen run den ich kurz
erläutern muß
Am Maärz 989 hat Heıinold ast seinen 60 Geburtstag gefelert: mitten
1mM Getriebe seiner zanlreiıchen aupt- und nebenberuflichen erpflich-
tungen. Gewoöhnlıch werden solche Feiertage be1ı uns nıcht sonderlıch
beachtet un schon gar nıcht Zu nla A  „ den Jubilaren auf
an  CNC Weılise für dıe geleistete Arbeıt danken Miıt Lob gehen
WIT nıcht gerade großzügıig u und mıt ank Sınd WIT außerst SDarsalhllı
vielleicht ist auch das eın „mennonıitisches Eb” Heıinold ast hat INZWI-
schen allerdıngs sovıel für das Mennonıtentum getan, da sich dıe Idee
fast VO alleın aufdrängte, ıhm eın besonders ausgestatteies eft der
Geschichtsblätter als eıne kleine abe des DDankes überreichen. Heım-
iıch wurde In den ve  NCN onaten daran gearbeıtet, und ich hoffe,
daß wi8 kaum e{Iiwa: davon gemerkt hat und WITKI1C überrascht se1ın wird.
Das also ist der run f dieser Nummer nıcht beteiligt ist [DDas
nächste Mal wırd GE wieder el se1n.
Gewöhnlıich tragen Freunde und ollegen eines uD1lars Beıiträge aUus

ıhrem Forschungsgebiet gezielt einer Festschri Dieses
Mal WaT das eın wenig anders. ast zwanglos heßen sıch einige Aufsätze,
dıe hiıer und da aufgespürt wurden, den Themenkreis ordnen, der ZUuU

CNSCICH Forschungsbereic Heıinold Fasts gehört: dıe Anfänge der
radıkalen Reformation. Dazu zahlen In dieser Nummer I homas Müntzer,
dıe oberdeutschen und schweızerischen Täufer und Sebastıian Franck in
Straßburg.
IDıie Beiträge über untzer sollen den Geburtstag dieses eigenwilligen
Reformators VOIL fünfhundert Jahren erinnern:; und dıe Aufsätze ber die
Täufer in Oberdeutschland und der chwe1iz wollen dazu beitragen, dıe
Forschungen Z komplıizierten Verwicklung VO relig1ösen und gesell-
schaftlichen Problemen 1M fruühen Täufertum weiterzutreiben. DIie Auf-



SsSatize VO ernnar: se und Werner Packull wurden auf dem inter-
natıonalen Müntzer-Kongreß 30) September 989 in e/a gehal-
CNn die Beiträge VO Gottfried Seebaß, alter Klaassen un aus Dep-
DEITNAaANN gehen auf Vorträge bel anderen Gelegenheıten zuruück IDer
Aufsatz VO Matthıas Huıl faßt eine Examensarbeıt der Evangeliısch-
theologischen der Unıiversität ern eın eigener
Aufsatz, auf den sich dıe Untersuchung Huls bezieht Wal ursprünglıch
In dem Sammelband VON Peter Blıckle, /Zugänge ZUT bauerliıchen eIiOT-
matıon (Bauer und Reformation 1), Zürich 1987, 267—289, erschıenen
un soll hıer einem spezlıe der Täuferforschung interessierten Kreis
zugänglıch emacht werden. Der Aufsatz VO  > Chrıistoph 1e chließ-
ıch entstand In einem kırchengeschichtlichen Seminar ın Heıdelberg. Im
Augenblick SEeIiZ Chr 1e seine Ausbildung alsar be1l Heınold ast
In en fort
Heınold ast hat die Täuferforschung mıiıt eigenen Beiträgen un Quellen-
sammlungen bereichert, AB hat S1e begleitet und immer wiıeder auch
Juüngere ‘5 eın Neues pflügen €e1 hat CI eine lhıebenswerte
Eıgenscha entwickelt, das Neue nıcht mıiıt skeptischer Zurückhaltung
betrachten, sondern neuglerig aufzunehmen un krıtiısch fortzuentwik-
keln SO en WIT, daß dıe Beıiträge dıeser „verkappten” Festschri ıh
freuen und ın der Absıcht bestärken werden, sıch auch weıterhın sSe1-
NenN „linken Flügel der Reformation” kümmern.

ans-Jürgen Goertz


